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Griechenland am Scheidewege
Der deutſche Abendbericht

Berlin 6 Januar Amtlich Kämpfe
ſüdweſtlich von Riga find für uns
günſtig verlaufen

Südlich von Foeſani und am Mil
eovul Abſchnitt hat die Gefechtstätig
keit zugenommen

Jn Braila hat der Ruſſe vor Auf
gabe der Stadt die meiſten rumäniſchen
Fabrikanlagen zerſtört
Der umlliche öſterreichiſche Heeresbericht

Wien 6 Januar Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Unſere Verbündeten haben geſtern die Landzunge von
Vacareni geſäubert und die Stadt Braila beſetzt
Der Feind iſt von der Buzau Mündung abwärts
hinter den Sereth gewichen

Oeſtlich von Gulianou und bei Rom niceni
durchbrachen Truppen des Generals v Falkenhahyn
die ſtark ausgebanten Linien der Ruſſen und dringen
gleichfalls gegen den Sereth vor

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Kämpfe im Gebiet der Putna und Suſita in

anhaltendem Fortſchreiten Weiter nördlich wurden
ruſſiſche Gegenſtöße abgeſchlagen

Jm Bereich des Mt Faltucaus 4 Kilometer nord
weſtlich Sulta erſtürmten öſterreichiſchungariſche und
deutſche Regimenter abermals mehrere Höhen Nord
öſtlich von Kirlibaba ſchlugen unſere Bataillone
einen ſtärkeren ruſſiſchen Vorſtoß durch Fener ab An
der Heeresfront wurden geſtern über 700 Gefangen
eingebracht

Heoeresfreont des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Bei den k und k Streitkräften nichts zu melden
Jtalieniſcher und Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts zu melden
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Neutrale Prefſeſtimmen zum Armee
befehl des Kaiſers

T Amſterdam 6 Januar Nieuws van den
Dag ſchreibt zum Armeebefehl des deutſchen Kaiſers
Mi einem Armeebefehl wurde am 12 Dezember das
beutſche Friedensangebot verbreitet mit einem Armee
befehl ſchließt der Kaiſer es da die Entente die vom
Kaiſer gereichte Hand nicht angenommen hat Das

Handelsblad ſchreibt Der deutſche Kaiſer hat auf die
Antwortnote ber Entente in welcher keine Gelegenheit
für ein neues Angebot der Mittelmächte offen gelaſſen
wird und worin deutlich der Wunſch ausgeſprochen wird
den Kampf fortzuſetzen in ſeinem Armeebefehl die Ant
wort des Einverſtändniſſes gegeben Das Blatt meint
daß es ſo gekommen wäre wie es dies voraus angekün
digt habe als bie deutſche Friedensnote erſchienen ſei
Das Blatt ſchrieb damals Wird die Friedensnote ver
worfen dann werde dadurch die Poſition des deutſchen
Kaiſers im eigenen Lande und im Auslande kräftig
ſteigen Dann müſſe Deutſchland überall und vor allem
in Amerika an Sympathie gewinnen Dann empfände
der deutſche Soldat mehr als je das Unabänderliche und
Aufgezwungene des Krieges und arbeite ruhig und ge
buldig weiter

Verſenkt
W T Berlin 6 Januar Nicht amtlichEines unſerer Unterſeeboote hat im Mittelmeer am

28 Dezember den bewaffneten engliſchen Dampfer
Oronſay 3761 Brutto Regiſtertonnen mit 5110 Ton

Jute am 30 Dezember den bewaffneten engliſchen
Dampfer Apeleyhall 3883 Brutto Regiſtertonnen mit

500 Tonnen Getreide und am 1 Januar den bewaff
neten engliſchen Dampfer 3761 Brutto
Regiſtertonnen mit 5800 Tonnen Zucker verſenkt Die
Kapitäne der drei Dampfer wurden gefangen genommen

W T B Bern 6 Januar Die Agence Havas
meldet aus Les Sables Olonne Ein deutſches Unter
feebort ſprengte das franzöſiſche Schiff Dundes St
Mile in die Luft Die Beſatzung iſt gerettet

W T London 6 Januar Lloyds meldet daß
der norwegiſche Dampfer Fane 1119 Brutto Regiſter
tonnen wahrſcheinlich verſenkt wurde

T London 6 Januar Morning Poſt
meldet vom Mittwoch daß die griechiſche Regie
rung daran denke zu der einen oder
anderen verzweifelten Tat überzugehen
Dies ergäbe ſich aus zahlreichen Anweiſungen nämlich

daraus daß die Reſerviſten heimlich in den
Heeresdienſt geſtellt würden und Kennt
nis davon erhalten haben daß ſie ſich be
reit halten ſollen ſich innerhalb einer
Stunde nach Empfang der Order zuihrem
Regiment zu begeben Der Athener Korreſpon
dent des Blattes ſagt auch daß militäriſche Maßnahmen
bezüglich der Artillerie der Vorräte an Munition uſw
getroffen worden ſind

Der Bannfluch gegen Venizelos
T London 6 Januar Der Times wird

aus dem Piräus gemeldet daß am Weihnachtstage un
gefähr 50 000 Perſonen auf dem Marsfelde zuſammen
kamen um den Bannfluch über Venizelos auszuſprechen
Die öffentliche Exkommunikation des griechiſchen Staats
maunes ſollte durch die Behörden der griechiſchen Kirche
ſtattfinden Die Regierung verbot dies jedoch Der
Metropolit von Althen welcher bei der Zuſammenkunft
den Vorſitz führte wurde dazu wie der Timeskorreſpon
dent aus guter Quelle vernommen haben will von
Sergins dem Hauptmann der Reſerviſten gezwungen
Nachdem er ſich zuerſt geweigert hatte traten Männer
Frauen und Kinder welche Steine in Taſchentüchern
Schürzen und in Papier eingewickelt hatten aus dem
Trupp zu den Reſerviſten und nachdem ſich der Metro
polit entfernt hatte warfen ſie ihre Steine auf einen
Haufen und riefen Fluch über den Verräter

Jn enger Beziehung zu Griechenland ſtehen die Be
ratungen der Ententevertreter in Rom Zu dieſen iſt
nunmehr auch Sarrail eingetroffen Ueber den Kriegs
rat in Rom liegen folgende Meldungen vor
m

Graf Czernin
W T Berlin 6 Januar S M der Kaiſer

empfing geſtern im Großen Hauptquartier den öſter
reichiſch ungariſchen Miniſterpräſidenten in Gegenwart
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes Zimmer
mann in längerer Audienz Seine Majeſtät zeichnete
den Grafen Czernin bei dieſem Anlaß durch Verleihung
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler aus Jm

nahm Graf Czernin auch Gelegenheit
v Hindenburg bekannt zu
ſeinen Ehren ein Frühſtück

Zum Abenßh erließ der öſter

Hauptquartier
mit Generalfeldmarſchall
werden Heute findet zu
beim Reichskanzler ſtatt
reichiſch ungariſche Botſchafter Prinz Hohenlohe
Schillingsfürſt Einladungen Morgen leiſtet der öſter
reichiſch ungariſche Miniſterpräſident einer Einladung
des Staatsſekretärs Zimmermann Folge

W T B, Berlin 6 Januar Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung ſchreibt öſterreichiſch unga
riſche Miniſter des Aeußern Graf Czernin iſt heute zu
einem zweitägigen Aufenthalt in Berlin eingetroffen
Wir begrüßen den öſterreichiſch ungariſchen Staatsmann
auf das hergzlichſte in der deutſchen Hauptſtadt Als
Graf Czernin vor wenigen Wochen das hohe Amt über
nahm in das ihn das Vertrauen ſeines Kaiſers und

Der

Königs berief wurde von allen Seiten ausgeſprochen
daß die Leitung der auswärtigen Politik ber verbün
deten Monarchie in keine beſſeren Hände gelegt werden
konnte Graf Czernin weiß daß ihm auch in Deutſch
land die lebhafteſten Sympathien und die aufrichigſten
Wünſche für die glückliche erfolgreiche Durchführung
ſeiner großen Aufgaben entgegenkommen Die Be
ſprechungen bie ſeinen Aufenthalt in Berlin ausfüllen
werden bieten die erwünſchte Gelegenheit in vertrauter
Ausſprache alle Fragen zu erörtern die uns und
unſeren Verbündeten gemeinſam am Herzen liegen

Weitere Verluſte mit der Jverna
W T London 6 Januar Amtlich DieAdmiralität teilt mit daß nach den neueſten Berichten

außer den bereits gemeldeten Mannſchaften noch 85 Sol
daten von dem am 1 Januar verſenkten Transport
dampfer Jverna vermißt werden Nach der erſten
Meldung waren nur 125 Soldaten und 35 Mann der
Beſatzung vermißt

Was der Senat billigt
W T Waſſhington 6 Januar Reuterml

dung Der Senat nahm mit 49 gegen 17 Stimmen
einen Antrag ber Republikaner an durch den daz An
fuchen des Präſidenten um Bekanntgabe der Friedens
bedingungen nicht aber ſeine Note gebilligt wird

Der Kriegsrat
T Haag 6 Januar Aus Paris wird ge

meldet Der Matin glaubt der Grund zu der Reiſe
Briands und Lloyd Georges nach Rom ſei der Plan die
militäriſche Offenſive der Alliierten im Jahre 1917 ein
heitlich zu geſtalten Die Blätter ſehen in dieſem Be
ſuch eine Beſtätigung des unerſchütterlichen Beſchluſſes
für das Zuſammenwirken das alle alliierten Regie
rungen verbündet

W T Rom 6 Januar Meldung der Agenzia
Stefani Ueber die Ententekonferenz ſchreibt die Tri
buna Die Konferenz findet nach der von der Entente
den hinterhältigen deutſchen Friedensanerbietungen er
teilten Ablehnung ſtatt Es handelt ſich alſo um eine
Verſammlung die ein tatkräftigeres Vorgehen und eine
energiſchere Führung des Krieges bezweckt Die Wahl
Roms als Sitz der erſten Konſerenz welche die Pläne
für den neuen Abſchnitt des Krieges verwirklichen ſoll
ſchließt die Anerkennung der Wichtigkeit der italieniſchen
Front im Zuſammenhang mit den öſtlichen und den
Balkan Fronten in ſich

W T Rom 6 Januar Geſtern begab ſich
Briand in Begleitung von Mitgliedern der franzöſiſchen
Miſſion um 10 Uhr 30 Min zum Beſuch Boſellis und
Sonninos in die Conſulta Lloyd George folgte um
4 Uhr 30 Min mit ben Mitgliedern der engliſchen Bot

ſchaft Die nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr in Rom
eingetroffene Miſſion wurde von der Königin dem Stell
vertreter desKönigs und der Königin Mutter empfangen

Sarrail in Rom
W T Bern 6 Januar Die Vertreter des

Vierverbandes verſammelten ſich heute morgen um
10 Uhr unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Boſelli
Die Konferenz dauerte bis 1 Uhr nachmittags Um
9 Uhr 30 Minuten findet eine weitere Sitzung ſtatt
Dem Giornale Jtalia zufolge traf General
Sarrail geſtern abend in Rom in Beglei
tung von zwei Ordonnanzoffizieren ein
Miniſterpräſident Briand beſuchte ihn heute morgen
und weilte eine Stunde bei ihm Sarrail begab ſich um
10 Uhr auf die Conſulta

Schwierigkeiten in DeutſchOſtafrika
Rotterdam 6 Januar holländiſchen ſüdafri

kaniſchen Blätter enthalten intereſſante Einzelheiten
über die großen Schwierigkeiten des Feldzuges in
Deutſch Oſtafrika Die in Prätoria erſcheinende Volks
ſteem äußert deshalb den Wunſch daß der Oberſt
kommandierende jetzt den Befehl niederlegen und zu
ſeiner Arbeit nach Südafrika zurückkehren ſolle Die
Deutſchen ſeien in ein Stück bewachſenen Geländes
zurückgedrängt worden und der Kampf würde jetzt aus
ſchließlich den Charakter eines Kleinkrieges annehmen
wofür man das Kaliber des General Smuts nicht mehr

Die

brauche Dieſer habe jetzt einen Malariaanfall gehabt
und bedürfe der Ruhe Das Blatt Het Weſten er
örtert anläßlich jenes Artikels der Volksſteeom die

der Kämpfe in der deutſchen
ausgedehnten Eiſen

h und an
ſchwer

großen Schwierigkeiten
Kolonie Das Land beſitze keine
bahnnetze die Straßen ſeien nicht zahlreich
manchen Stellen bewachſen ſo daß man nur
weiterkomme Jn einigen Gegenden bereiten ſchnell
fließende Ströme Hinderniſſe Jn anderen Orten
herrſcht Waſſermangel Die Malaria richte unter den
Truppen große Verheerungen an Die Trockenheit laſte
manchmal ſchwer auf Menſchen und Tizren Deshalb
fragt man ſich ob es nicht beſſer wäre den Feldzug von
den Kaffern fortzuſetzen Die Stärke der weißen Trup
pen wird auf 3000 Mann einſchließlich der Askariz ge
ſchätzt Die Hilfe der portugieſiſchen und
belgiſchen Truppen ſei nicht ausſchlag
gebend Die Belgier erlitten vor der Einnahme von
Tabora eine ernſte Schlappe wobei ſie viel Tote Ver
wundete Gefangene und zwei Kanonen verloren

Lebensmittelmangel in Südafrika
Haag 6 Januar Das Exchange Telegraphen

bureau meldet daß jetzt auch in Südafrika
Lebensmittelnot zu drohen anfängt da die über
ſeeiſche Einfuhr von Leben smitteln wegen des
Mangels an Schiffsraum faſt völlig aus
bleibt Die Regierung plane Maßnahmen den
Grund und Boden mehr als bis jetzt im Jntereſſe der
Volksernährung auszubeuten Sie weiſt darauf hin
daß Millionen Hektar die für Getreide in Betracht
kämen jetzt brach liegen

Englands Pump in Amerika
W T Amſterdam 8 Januar AlgemeenHandelsblad zufolge wird dem Daily Telegraph aus

Newyork gemeldet man erwarte in Wallſtreet daß die
neue engliſche Anleihe in den Vereinigten Staaten
50 Millionen Pfund Sterling betragen werde die in
fünf Jahren rückzahlbar ſein werden

Der Kampf zwiſchen Duma und
Regierung

Stockholm 6 Januar Die Duma behandelte das
von der Regierung plötzlich in den letzten Sitzungen ein
gebrachte Geſetz des allgemeinen Arbeitszwanges Der
Referent Zawitſch erklärte die Dima dürfe der Regie
rung nicht Vollmacht zu der eigenen Ordnung der Frage
geben Die wichtigſten Jntereſſen des Volkes ſtänden
auf dem Spiele Der erſte Redner in der Ausſprache
Miljukow führte aus Die Regierung hat den
offenen Kampf mit der Duma aufgenom
men Die Behandlung der Duma iſt nur
eine ſcheinheilige bald wird ſie aus
einander geſchickt werden Wir begrüßen die
klare deutliche Sprache des Zarenerlaſſes aber die
großen Mängel müſſen abgeſchafft werden ehe der Sieg
zu erreichen iſt 1905 ſoll der Regierung eine Warnung
ſein Möge ſich die Duma nicht von einem Pöbelhaufen
ablöſen laſſen
ſchlagen wird Wir müſſen unſeren Platz feſt behaupten
Skobelew richtete die heftiaſten Angriffe gegen die
Dumamehrheit die nicht den Augenblick benutze um eine
Ablehnung des Geſetzes des Arbeitszwanges herbeizu
führen um die Regierung in die größten Schwierig
keiten zu bringen T

Vertagung der Duma
Stockholm 6 Januar Die ganz unerwartete

Vertagung der Duma hat bei den Abgeordneten wie ein
elektriſcher Schlag gewirkt Unter den in den Wandel
gängen verſammelten Abgeordneten herrſchte nervöſe
Ueberreiztheit Die Regierung nahm als gewiß an daß
nach den letzten aufgeregten Debatten in der Duma die
revolutionäre Stimmung zu einer Exploſion führen
könnte Trepow ſoll geäußert haben noch eine Duma
ſitzung und das Land iſt in unhaltbarem Aufruhr Die
allgemeine Lage iſt nach Beurteilung aller jetzt viel
ſchwieriger als bei Beginn der Tagung Lok Anz

Nuſſiſches Allzuruſſiſches
Stockholm 6 Januar Der Rücktritt bes Juſtiz

miniſters Makarow iſt nach Moskauer Blättern auf
einen ſkandalöſen Juſtizmord zurückzuführen nämlich die
gewaltſame Niederſchlagung des Verfahrens gegen den
Schwindler und Erpreſſer Manuſſewitſch Der Grund
der Niederſchlagung wird darin geſehen daß durch die
Verhandlungen höchſte Beamte ſogar die dem Kaiſer
nächſtſtehenden Perſönlichkeiten beſonders aus der Um
gebung der Kaiſerin Mutter in ſkandalöſer Weiſe kom
promittiert wurden Lok Anz

Neuer Kriegsplan der Rumänen
und Ruſſen

Malmö 6 Januar Novoſti meldet aus Jaſſy daß
am 2 Januar in Jaſſy außerordentliche wichtige Be
ratungen ſtattgefunden haben an denen der König von
Rumänien General General Alexejew
General Bjelajew General Sacharow und General
Berthelot teilgenommen haben Es wurde in ſechs
ſtündigen Beratungen die Kriegslage eingehend be
ſprochen Auf Grund dieſer Beſprechungen wurde banmn
ein neuer Kriegsplan in allen Einzelheiten feſtgelegt
Es iſt wahrſcheinlich daß man durch Einleitung einer
ſtärkeren aktiven Defenſive Zeit für gewiſſe militäriſche
Vorbereitungen gewinnen will die bislang trotz größter
Anſtrengungen nicht zum Abſchluß gekommen ſind Bei
einem ſich an den Kriegsrat anſchließenden Mahle der
Generale ſprach König Ferdinand die Zuverſicht aus
daß es gelingen möge den Feind in der Moldau aufzu

Bruſſilow

halten Lok Anz

Rumänien eine Niete
T Budapeſt 6 Januar Zur vollſtändigen

Säunberung der Dobrudſcha und der Beſetzung von
Braila ſchreibt der Peſter Lloyd Rumänien das zum
Gnadenſtoß auserſehen war liegt nun zerbrochen im
Staube Das Eingreifen Rumäniens wurde vom Vier
verband als das große Los gefeiert der Fall von Braila
zeigt daß es eine erbärmliche Niete war Die Ver
antwortung für den Zuſammenbruch Rumäniens trifft
die Entente ſelbſt Kein noch ſo törichter Politiker des
Balkangs wird in Zukunft ſein Schickſal in Zukunft mi
dieſen Großmächten verbinden wollen

Lloyd George und die iriſche Frage
aag 6 Januar Nach dem Mancheſter Guardian

hat Lloyd George ſich dafür ausgeſprochen die Ent
ſcheidung der iriſchen Frage der Reichskonferenz
die im Februar in London zuſammentritt zu unter
breiten Zwar werde dieſe Konferenz der Premier
miniſter des Reiches nicht endgültig entſcheiden
aber ihre Beſprechungen würden dazu beitragen die
ſpäteren Unterhandlungen zwiſchen der Regierung und
den Jren ſelbſt zu erleichtern

Wir wiſſen nicht wo der Blitz nieder

h



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 6 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Abendſtunden ſtarker Feuerkampf im
pernbegen auf beiden Somme Ufern und in einzelnen
bſchnitten der Champagne und Maasfront

Bei Serre nördlich der Anere drangen im Nacht
angriff einige Engländer in den vorderſten Graben
Unſere Stoßtruppe holte in der Gegend von Maſſiges
und an der Nordoſtfront von Verdun Gefangene aus
den franzöſiſchen Linien

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Nach Scheitern ſeiner Vorſtöße am geſtrigen Morgen

wiederholte der Ruſſe nach heftiger Artillerievorberei
tung ſeine Angriffe mit friſchen Kräften zwiſchen der
Küſte und der Straße Mitau RNiga Oeſtlich der Aa
drang er über gefrorenen Sumpf in Bataillonsbreite in
unſere Stellung an allen übrigen Punkten wurde er
abgewieſen Bei Gegenſtößen blieben 900 Mann und
mehrere Maſchinengewehre in unſerer Hand

Angriffe kleinerer ruſſiſcher Verbände an zahlreichen
Stellen der Dünga Front und nördlich des Miadziel
Sees hatten keinerlei Erfolg

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jm Südteil der Waldkarpathen ſtarker Feuerkampf

Oeſterreichiſch ungariſche Truppen ſchlugen nordweſtlich
von Kirlibaba ruſſiſche Bataillone zurück

Südlich des Trotoſul Tales ſtürmten bayeriſche und
öſterreichiſch ungariſche Regimenter ansgedehnte Vertei
digungsanlagen des Feindes zwiſchen Cotumba und Mt

denen 222 Gefangene darunter 4 Offiziere und 7 Ma
ſchi in ihre Hände fielen Gegenangiffe der
Franzoſen getgren die genommenen Gräben blieben
in unſerem Beſitz Jm Walde von Cheppy und Malan
court holten u ruppen Gefangene aus den feind
lichen Stellungen heraus Tags darauf griffen die
Franzoſen am Toten Mann unſere neuen Stellungen
wiederum vergebens an dann trat Ruhe ein

Weiter ſind von unſeren Weſtfronten erfolg
reiche Patrouillen Unternehmungen in der Champagne

Gefangenen und Beute zurück
An unſeren Oſtfronten fanden nur kleinere

Unternehmungen ſtatt Auf dem Nordufer des Pripet
ſtürmten deutſche Reiter im Fußgefecht zwei feindliche
Stützpunkte und brachten 1 Offizier 35 Ruſſen ge
ein Unternehmungen ruſſiſcher Jagdkommandos ſüdlich
von Riga im Südweſten von Dünaburg und
Galizien weſtlich von Stanislau wurden von unſeren
Truppen ſiegreich
weſtlich von Dünaburg den Ruſſen entriſſen
von Zlozow in Oſt Galizien holten deutſche Reiter und
öſterveichiſch ungariſchen Truppen aus ruſſiſchen Grä
ben 3 i 127 Mann als Gefangene heraus Jn
den Waldkarpathen gelang es den Ruſſen ſich in der
vorderen Stellungen nördlich von Meſtecanesci feſt
zuſetzen

Vom öſterreiſch italieniſchen Kampf
gebiet ſind auch in den letzten Berichtswochen keiner
lei kriegeriſche Begebenheiten von Belang zu ver

Faltneanu Zu den ſchweren blutigen Verluſten des Geg
ners kommt die Einbuße von über 300 Gefangenen

Zwiſchen Mgr Caſinului und Suſita Tal wurden
mehrere Stützpunkte genommen

Dentſche Kolonnen dringen nach Sänberung der Hö
henſtellungen ſüdöſtlich von Seveja längs der Täler nach
Nordoſten vor

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Nach wirkſamer Fenervorbereitung ſtürmten unter
Vefehl des Generalleutnants Kühne die Diviſionen der
Generalleutnants Schmidt v Knobelsdorff
Heinrich und v Oetinger die ſtark ausgebaute mit

Drahthinderniſſen und Flankierungsanlagen verſehene
Stellung der Ruſſen von Tartaru bis Rimniceni
nahmen die Ortſchaften ſelbſt und drangen über den ver
ſumpften Flußabſchnitt gegen den Sereth vor Der Geg
ner hält dort noch einige Dörfer von denen aus er ver
gebliche Gegenſtöße führte

Bei dieſen Kämpfen zeichnete ſich das Magde
burgiſche Reſerve Jnfanterie Regiment
Nr 26 aus

Weiter ſüdöſtlich nahm das verſtärkte Kavallerie
Korps des Generalleutnants Grafen v Schmettow
Olancasca Gulianca und Maxineni Vortruppen er
reichten den Sereth

Vor der Dongan Armee des Generals der Jnfanterie
Koſch gab der Ruſſe weiteren Widerſtand ſüdlich des
Sereth in der Nacht vom 4 zum 5 Januar auf und
e ſtarke Nachhuten opfernd auf das Nordufer
zurück

Jn Braila drangen von Weſten deutſche und bul
gariſche Reiter von Oſten über die Donau deutſche und
bulgariſche Jnfanterie ein Die wichtigſte Handelsſtadt
Rumäniens iſt damit in der Hand der Verbündeten

Jn der Dohrndſcha hat die 3 bulgariſche Armee
der denutſche bulgariſche und osmaniſche Truppen ange
hören unter Führung des Generals Nerezoff ihre Auf
gabe ſchnell und endgültig gelöſt kein ruſſiſcher oder
rumäniſcher Soldat befindet ſich mehr im Lande

Die beobſichtigten neuen Operationen ſind einge
leitet Galatz liegt unter unſerem Feuer

Mazedoniſche Front
Jm Cerna Bogen Artilleriefener an der Strumg

Patronillengeplänkel
Von See her werden alltäglich di griechiſchen Küſten

ſtädte zwiſchen Strumg und Meſta Mündung durch
Schiffe der Entente beſchoſſen

Der Erſte Generalquartier meiſter
Ludendorff

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersborff
Nach dem vollſtändigen Sieg der Unſern von der

9 Armee die in der Nacht zum 27 Dezember im Vor
marſch gegen Rimnicul Sarat neu angelegte Vertei
digungsſtellungen der Ruſſen überrannten und von
Rimnicul Savat Beſitz ergriffen kamen die Operationen
in der großen Walachei mit denjenigen

renze Siebenbürgens in Einklang Der linke
Flügel der 9 Armee erreichte Dumiteſti 20 Kilometer
nordweſtlich von Rimnicul Sarat während unſere
Truppen das Gebirge nach ſchweren Kämpfen an der
Südoſtfront Siebenbürgens überſtregen Hierbei wur
den 1900 Ruſſen und Rumänen gefangen genommen
8 Geſchütze und 18 Maſchinengewehre erbeutet Der

igel der 9 Armee ſtieß zwiſchen Rimniculrechte Fli el
Sarat und dem Laufe der Buzeu nach Nordoſten vor und
ließ dem Gegner keine Zeit ſic bereit

lungen an der Seenplatte feſt zuſetzen Die Fühlung zwi
ſchen dem linken ügel der 9 Armee und den aus Oſt

ſich in vorbereiteten Stel

an der Oſt

Siebenbürgen über das Gebirge nach der Moldau ab
ſteigenden Truppen wurde immer enger Die unter
dem Oberbefehl des Erzherzoges Joſephs ſtehenden deut
ſchen und öſterreichiſch ungariſchen Truppen aus dem
Oſtteil Siebenbürgens erſtürmten verſchanzte feindliche
Stellungen am Südhange des Gebirges und nahmen
10 Ofiziere 650 Mann gefangen Am 1 Januar konnte
der oberſte Kriegsherr der Kaiſerin die Räumung Ru
mäniens vom Feinde bis zum unteren Sereth melden
Die Donauarmee hatte den Gegner in den Brückenkopf
von Braila zurückgedrängt Am 2 Januar ſtand die
9 Armee vor den Brückenköpfen von Focſani und Fun
deni Tags darauf war der Milcevu nordweſtlich von
Foeſani bei Odobeſti ſchon überſchrikten Ueber 1300
G ne und viel Kriegsmaterial fiel in ihre Hände
Zugleich und im Anſchluß daran wurden Pinteneſti und
Mera am Milcav von den Truppen des linken Flügels
der 9 Armee erſtürmt und 400 Gefangene eingebracht

e tnfeſtigte
ſüdlich von Focſani haben die Ruſſen be

bezogen Die Truppen des Erz
S X 41

llungedellungen
herzogs Joſeph gewannen in den rechten Nebentälern des

erelh vom Trotustal bis zum Zabalatal immer mehr26

in Boden und drängten den ſich hartnäckig wehrenden
Feind immer weiter der Serethebene zu

Jn der Dobrudſcha galt es durch Beſitzergrei
ſung des noch vom Gegner beſetzten Brückenkopfes
Macin an der Donau Braila gegenüber Schluß zu
machen Dicſes Ziel iſt erreicht Zunächſt wurde Rachol
an der Doncu nördlich von Jſaccea vom Gegner ge

räumt der Feind aus befeſtigten Höhenſtellungen öſt
lich von Macin verdrängt Dann gelang es dem Feinde
uchre itz kte von Macin zu entreißen das am

2

tnkte
3 nuar zugleich mit dem befeſtigten Ort Jilja am
nördlichen Teil des Brückenkopfes in unſerer Gewalt
war Auch die Donauarme machte gegenüher von
Nacin im Angriff gegen Braila vor deſſen Vertei

digunglinien ſie unmittelbar ſteht Fortſchritte
Im Kampf um Verdun nahmen unſere Trup

Vergel tung anf dem weſtlichen Ufer der Maas An
Höhe 304 und am Südhange des Toten Mannes unter
nahmen ſie Vorſtöße in die fransöſiſchen Htellungen

zeichnen trotzdem das Wetter im Gegenſatz zum ver

ind im Cernabogen ſowie öſtlich davon haben die Ver
hältniſſe beine weſentliche Aenderung erfahren

Jn Nordgriechenland

ran Sees und an der Struma ſtatt z
Die Vergewultigung Griechenlands

Bei Ausbruch des Weltkrieges war das ſouveräne
Königreich Griechenland welches ſoeben in zwei glück
lichen Kriegen fein Gebiet verdoppelt hatte nur vom
einen Beſtreben beſeelt ſeine Neuerwerbungen auszu
bauen und ſich ſelbſt im Jnnern zu feſtigen Das ganze
Land begrüßte deshalb freudig den Entſchluß ſeines
Königs bis zum Ende des furchtbaren Völkerringens
neutral zu bleiben damit nicht das eben erſt aus dem

opfern müſſe Wohl war die allgemeine Sympathie der
Griechen auf ſeiten der Entente jubelnd begrüßte man
die vermrin e oder wirtli hen Erfolge der Fran
zoſen denn eine Art geiſtiger Verwandtſchaft verbindet Gehiete die England und Frantreich ſeibſt den Bur
die beiden Völker ſeit Jahrzehnten Aber Griechenlandwar entſchloſſen das Leben ſeiner Söhne nur für eigene garen angeboten hatten um ſie für ſich
Ziele hinzugeben und nicht
bringen An dieſem aus freiem Selbſtbeſtimmungs
recht geborenen Entſchluß ſcheiterten alle Ueber
redungskünſte der Entente

Als England das Dardanellen Abenteuer begann
hatte es ſich die Gefolgſchaft des griechiſchen Volks
verführers und damaligen Miniſterpräſidenten Venize
los geſichert der nunmehr als engliſcher Agent ohne
Rückſicht auf die Intereſſen ſeines Vaterlandes wirkte
Das griechiſche Volk war jedoch gegen engliſche Ver
ſprechungen mißtrauiſch Das erſehnte Ziel Byzanz
konnte man ihm nicht in Ausſicht ſtellen da es bereits
dem ruſſiſchen Bundesgenoſſen verſprochen war und
die weiten Gefilde Kleinaſiens mit denen man Grie
chenland zu ködern ſuchte erſchienen ihm doch ein allzu
unſicherer Beſitz Unter Zuſtimmung der großen Mehr
heit des Volkes entſchied ſich der Kronrat für Neutrali
dät und der Miniſterpräſident Venizelos mußte vom
Amte zurücktreten

Auf gütlichem Wege ließ ſich alſo Griechenland nicht
in die Arme der Entente treiben unſere Feinde ſcheinen
nach dieſem diplomatiſchen Mißerfolg beſchloſſen zu
haben mit Gewalt zu erzwingen was durch Ueber

für andere

regee
S

brachen bis in die zweiten und dritten Gräben vor aus lag ſich in Griechiſch Mazedonien feſtzuſetzen und dies
unglückliche Land zum Operationsgebiet zu machen

dachten doch England und Frankreich nicht davan einen
ſo mühelos erworbenen Beſitz wieder aufzugeben Sie
richteten ſich im nteil häuslich ein und begannen
ihre unfreiwilligen ſtgeber für eigene Zwecke aus
zubeuten Jhre Linien wurden nach Oſten und Weſten
weit vorgeſchoben die griechiſchen Feſtungen beſetzt das
vorgefundene Kriegsmaterial beſchlagnahmt Königs
treue griechiſche Beamte und Offiziere wurden entfernt

in Oſt
abgewieſen und eine DüngJnſel nord

Oeſtlich

regneten rumäniſchen Kriegsſchauplatz ſehr günſtig war
An der mazedoniſchen Front um Monagſtir

n 2724 d fanden für die Verbündeten ſiegreiche Vörpoſtengefechte nordöſtlich des Doi

Opfer zu

redung nicht erreichbar ſchien Für die Beſchützer der
kleinen Nationen war es allerdings keine ganz einfache
Aufgabe das neutrale Land ohne allzu auffällige
Zwangsmaßnahmen zum Mitgehen zu nötigen Der
Druck mußte langſam und vorſichtig ausgeübt werden
damit die Entrüſtung des griechiſchen Volkes keinen
allzu lauten Widerhall in der Welt fände Einige im
Vergleich zu den ſpäteren Ereigniſſen kleine Uebergriffe
leiteten dieſe Politik ein die Verhaftung und Fort
ſchleppung einiger deutſchen Kaufleute auf griechiſchen
Inſeln und die Beſetzung von Lemnos durch die
Entente die wohl in der Hauptſache im Hinblick auf die
ruſſiſchen Dardanellenwünſche geſchah Als der Entente
der Boden auf Gallivoli zu heiß zu werden begann
benutzte ſie unſere Offenſive gegen Serbien als Anlaß
um ſich in Griechenland feſtzuſetzen Jm heimlichen
Einverſtändnis mit dem inzwiſchen wieder zum Mi
niſterpräſidenten erhobenen Venizelos aber gegen den
Willen des Königs und der griechiſchen Regierung er
ſchien die Entente vor Saloniki und landete dort Trup
ven mit der Besründung daß ſie Serbien ihrem und
Griechenlands Bundesoenoſſen zu Hilfe kommen wolle
Unbeſtimmte Zuſicherungen über die Wohrung der Jn
tegrität Griechenlands und ſiber Entſchädioungen für

entſtenbenen Schehen ſollten dieſen vmerbärten
Nöälkerrechtsbruch verſchleiern Die griechiſche öffent
liche Meinung emräärie ſich zwar geren dieſe Ner
gewaltigung Venizelos werßte ein zweiteswal demiſſio
nieren aber unter der Drobung der engliſchen Kanonen
fügte wan ſich 25hbnefknirſckenhb

wohl noch Se Nernichtung Serhiens nickt einmal
der Schein eines Grundes für die Entente wahr vor

en

Jm November 1915 wurde durch ein Ultimatum die
im ArgonnenWald im Prieſter Wald und auf dem Uebergabe der mazedoniſchen Eiſenbahnen erzwungen
Oſtufer der Maas zu verzeichnen Die Unſeren drangen
wiederholt in franzöſiſche Gräben ein und kehrten mit

immer noch mit dem Verſprechen der Entſchädigung
Einige Wochen ſpäter ſetzte die Entente ihrem völker
rechtswidrigen Vorgehen in Mazedonien die Krone auf
indem ſie die Konſuln der Mittelmächte in Saloniki
verhaftete auf ihren Kriegsſchiffen nach Marſeille
führte und längere Zeit gefangen hielt Die Konſulats
gebäude wurden beſchlagnahmt die Akten durchſucht das
Privateigentum der Konſuln verkauft Hieran ſchloß
ſich eine förmliche Treibjogd auf die Staatsangebörigen
der Mittelmächte die verhaftet gefangen und teilweiſe
beſeitigt wurden

Nach dieſen Heldentaten brauchte die Entente vor
nichts mehr zurückzuſchrecken Sie ließ denn auch die
Maske fallen und gab ſich ſchrankenlos der Politik der
Vergewaltigung hin Nacheinander wurden die Jnſeln
Chios Mytilene Korfu Zante und Kreta beſetzt Die
Szenen von Saloniki wiederholten ſich überall Deutſche
wurden feſtgenommen ausgeplündert und verſchleppt
Auch griechiſche Staatsbürger nahm man gefangen

Der Kreis um Alt Griechenland wurde immer enger
gezogen Die Regierung in Athen ſuchte man durch
die drohenden Mündungen der engliſchen und franzö
ſiſchen Schiffsgeſchütze einzuſchüchtern Das ganze Land
war von einem Heer von engliſchen Agenten und Spi
onen überſchwemmt die nicht nur Propaganda für eine
venizeliſtiſche Republik trieben ſondern auch vor Ge
walttaten nicht zurüchſchreckten So haben ſie in Athen
auf offener Straße einen ihnen unbequemen Griechen
erſchoſſen Die bulgariſche Geſandtſchaft wurde durch
ein Bombenattentat ſtark beſchädigt Die für die deutſche
und türkiſche Geſandtſchaft beſtimmten Bomben ten
nocht vechtzeitig aufgefunden werden Durch Anhalten
der Lebensmittelſchfffe Blockieren der Häfen und
ſonſtige Drangſalierungen des von ausländiſcher Zu
fuhr abhängigen Griechenlands ſetzte die Entente jed
wede ihrer Forderungen durch Bald ſaßen engliſche
Beamte in den Zollämtern andere bewachten Bahnhöfe
Den Transport von Oel und Benzin auf griechiſchen
Bahnen hatte England z B verboten ſo daß ſelbſt die
griechiſchen Behörden eines Erlaubnisſcheins der eng

liſchen Geſandtſchaft bedurften um das notwendige
Kriege heimgekehrte Volk von neuem ſein Gut und Blut Benzin verſenden zu können

Als alle dieſe Maßnahmen nicht genügten um das
Land mürbe zu machen und die Griechen auch weiter
hin alle Einbadungerh ſelbſt den bulgariſchen Erb
feind aus ihren Gebieten zu vertreiben zurückwieſen

zu gewinnen

da griff die Entente zu noch ſchärferen Mitteln Was
e im Sommer 1916 ſich gegenüber dem neutralen

Mönigreich geleiſtet hat ſteht in der Weltgeſchichte einzig
da Gae ſolche Unſumme von Verſtößen gegen das
Völkerrecht von feiger Ausnutzung der Uebermacht und
von Unterdrückungen gegenüber einer kleinen wehr
loſen Nation die nur das Verbrechen begangen hatte

neutral zu bleiben iſt bisher noch nicht dageweſen
Durch Ultimatum wurde der Rücktritd der Regie

vung die Auflöſung der königstreuen Polizei die Ent
fernung des Chefs des Generalſtabes die Auslieferung
der Bahnen der Telegraphen ja ſchließlich der grie
chiſchen Flotte erzwungen Gegen die griechiſche Ver
faſſung wurde die Poſtzenſur eingeführt und von eng
liſchen und franzöſiſchen Beamten ausgeübt Dazu
wurde das Attentat von Tatoi inſzeniert dem die könig
liche Familie nur mit genauer Not entging Jm Sep
tewber wurde die Ausweiſung einer Anzahl angeſehener
deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Staotsongehöri
gen erzwungen und im November um das Werk zu
krönen die Abreiſe der Geſemdtſchaften der Mittel
mächte durch militäriſche Bedrohung durchgeſetzt

Um kein Mittel unverſucht zu laſſen brachte man
Ende September Venizelos auf einem Kriegsſchiff der
Entente nach Kreta und von dort nach Saloniki wo er
eine revolutionäre Gegenregierung gründete die ihr
küimmerliches Daſein unter dem Schutz der Sarrail
Armee und der engliſchen Flotte friſtet Selbſt das
von franzöſiſchen Landungsbteilunwen terroriſierte
Athen hat dieſe Bewegung nicht unterſtützt Ein zweiter
Revolutionsverſuch im Dezember vorigen Jahres ſchei
terte an der königstreuen Halturng der Armee doch
ließ die Entente es ſich nicht nehmen anläßlich dieſer
von ihr inſzenierten Unruhen die griechiſche Haupt
ſtadt zu beſchiehen wobei nawentlich das königliche
Palais zum Ziel genommen wurde

Die Ereigniſſe nehmen ihren Fortgang Wieder
ſuchen England und Frankreich ihr Opfer durch Hunger
und Drohungen zu dem letzten Zugeſtändnis der
Ausliefevung des Kriegsmaterials und zur Jnternie
rung der Armee auf dem Peloponnes zu bringen
Wird Griechenland gezwungen auch dieſe Forderungen
zu erfüſlen dann würde das gequälte Land gebunden zu
den Füßen der Entente liegen dann könnte Briand ſein
2iel Als erreicht hbetrachten denn nach 14 jährigem
Kampfe wäre Griechenland zu Boden gerunoen

So ſieht in Wahrheit der Kampf Englands und
Frankreichs für Wohrheit und Gerechtkgfeit und für
die Rechte der kleinen Natjonen aus Die tönenden
Phraſen die ſie in die Welt ſenden werden in Griechen
land ein eigenartiges Echo finden und von dort wird
der Welt die ganze lügneriſche Heuchelei unſerer Feinde
verkündet werden
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Es will gegliubt ſein
Was ſie im Untxſtand erzählen
Von unſerem zur Oſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtattr Emil Herold erhalten
wir folgenden Beriht

Oſtfront 27 Dezember
Der Raſier und Friſeurrupp hat drauf geübt
Es war zwei Wochen nah einem Vormarſch Der

Bewegungskrieg war in nen Schützengräben wieder
verebbt Man fing an ſih unter der Erde wieder
wohnlich einzurihten tauſche die Hemden und ſuchte
nach Seife und Spiegel da war alles verwildert und
verlottert und manche Wan ſonſt glatt raſiert wie
eine Aprikoſe glich einem Vald in dem die Granaten
nur noch Baumſtoppeln gehafen Und im ganzen Regiment keiner ihn der ſich ufs Scheeren und Bart
e verſtand

rage im J kann Haarſchneiden und Raſieren V les lernen Da
fand ſich doch noch einer dars konnte Ein Pommer
im Nebenberuf Dorſbarbier Und zwei volle Dutzend
die s lernen wollten Sie hurden auf acht Tage in
die Reſerveſtellung kommandert Raſier und Fri
ſeurtrupp nannte ſich die nei Formation Der Kom
mandeur des Trupps begann den Kurs mit einem
Vortrag nebſt Demonſtrationen ſchnitt einem von ihnen
das Haar dem andern den Bätt und dem dritten ſchabte
er das Geſicht aalglatt So Nun probiert einer am
andern Nur durch die Praxis kann man lernen Da

s Weh und Ach Raufer und Seufzer Wunden und
Blut und als die die Rolle tauchen ſollten die ſich zu
erſt an ihren Kameraden ver ucht weigerten ſie ſich
Sie fürchteten blutige Rache und erklärten ſie wollten
ihr Heldenblut lieber im Schütengraben fließen laſſen

Der Kurskommandeur kraut ſich hinter den Ohren
in ſeiner Lehrzeit hatte er an alten Beſen und Borſten
tieren geübt Aber die gab s de nicht in dieſem elenden
Panjeneſt Ja die Panjes Die Panjes Und ſchon
war ihm ein rettender Gedanke gekommen Draußen
ing ſo ein Panje Und er winkt mit dem Finger Duſiehſt aus wie ein Schwein Parje Das hat jetzt auf

Vehrt Wir werden euch deutſche Ordnung beibringen
ein Geſicht iſt wie die Haut eines Jgels Und dein

Haar wie ein Urwald Kein Vunder wenn da Läuſe
drin wachſen wie halbe Maikäfer Das hat aufgehört
jetzt Verſtanden Da ſetzt du dich her

Und der Panje zitternd und verängſtigt ſetzte ſich
Und als der Friſeur mit der Scheere klapperte klapperte
der Panje mit den Zähnen Jch will es euch noch ein
mal zeigen wie man die Haare ſchneidet und wie man
raſiert Es war nicht leicht durch den verpichten Haar
wuchs hindurch zu kommen Ein Drahtverhau iſt
ſchneller durchſchnitten als deine Strähnen Panje
Oft ſchrie er auf der Panje Aber nach einer Stunde
war ſein Kopf ſo kahl und glatt daß die kleinſte Laus
eine Rutſchpartie hätte darauf machen können die
Stoppeln im Geſicht waren verſchwunden und über der
Lippe klebte elegant ein engliſch geſtutztes Bärtchen
So Panje jetzt biſt du ein Kavalier Komm mit

Unterdes hatte man die ganzen Panjes zuſammenrufen
laſſen Als die jetzt ihren Genoſſen ſahen da ſtoben
ſie auseinander wie ein Spatzenvolt wenn ſich unter ſie
ein Spätzlein miſcht dem ein Lausbub das Gefieder mit
roter Tinte bemalt Wieder ward eine Rede gehalten
mehr mit den Händen als mit dem Mund und am
Schluſſe dekretierte der Führer des Raſier und Fri
ſeürtrupps Die Gemeinde hat acht Tage lang täg
lich vierundzwanzig Panjes für den Trupp zu ſtellen
Wer ſich weigert wird erſchoſſen

Ein paar Tage ſpäter kam der Herr Oberſt durch das
Dorf Jhm entgingen die kahlen Schädel und zer
ſchnittenen Geſichter der Panjes nicht Was haben
denn die Kerls für Köpfe und Geſichter Die ſehen ja
aus wie Studenten nach einer Mewur Haben die ſich
die Geſichter zerkvatzt fragte er einen Soldaten

Nein Herr Oberſt Da hat der Raſier und Friſeur
trupp ſeine Uebungen drauf abgehalten

Wie ihm die Ruſſen das Kommisbrot mit Schinken
belegten

Regimentsbaärhl Wer
x will es I

Jhr Hungerleider ihr armen kommt zu uns Da
gibt s Brot in Hülle und Fülle Der Feldwebel
ſchnaubte vor Wut als er den Zettel las Denen
werd ich s eintränken ſagte er und kroch höchſt eigen
händig des Nachts zum ruſſiſchen Drahtverhau Dort
legte er ein großes Stück Butterbrot auf einen Baum
ſtumpf den beide Parteien hier und da als Poſtablage
benutzten Als er zurückkam warf er an einem Stein
einen Zettel hinüber Die Antwort liegt auf dem
Baumſtumpf Eine Stunde ſpäter flog wieder ein
ruſſiſcher Steinbrief herüber Unſere Antwort liegt
auch auf dem Baumſtumpf Ein Mann wird vorge
ſchickt Sieh nach was ſie antworten Der Mann
kam zurück Nun fragte der Feldwebel Haben
ſie ſich recht geärgert über das Butterbrot O ja
Sie haben ein Stück Schinken haben ſie gqufs Brot
gelegt Gemeine Bande ſchrie der Feldwebel

Uns ſo abzutrumpfen Jch kann ihnen doch jetzt kein
Schwein zu dem Schinkenbrot legen Jch habe ſie
ſchon wieder abgetrumpft ſagte der Mann Die legen
uns keinen Schinken mehr auf s Brot Nun
Wos haſt du gemacht Jch hab s Herr Feld
webel ich hab das Schinkenbrot gegeſſen

z Emil Herold Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Folgen des Krieges für Frankreich

William Martin der vor dem Kriege Berliner Korre
ſpondent weſtſchweizeriſcher Blätter war und heute eine der
Hauptſtützen der franzöſiſchen Propaganda in der Schweiz
iſt gab in einem in der Schweiz gehaltenen Vortrag über
die Zukunft Frankreichs einige ſehr bemerkenswerte Urteile
und Eindrücke wieder Zuerſt erzählte er daß während
ſeiner kürzlichen Reiſe durch Frankreich beim Beſuch an der
Front ihm die großen Gegenſätze aufgeſallen ſeien welche
ſich herausgebildet hätten zwiſchen den verwüſteten nahe der
Front liegenden Landſchaften ſowie deren Bevölkerung und
den im Zentrum und Süden Frankreichs befindlichen Gegen
den Einerſeits troſtloſe Zuſtände zu deren Hebung und
zur Wiedeherſtellung normaler Verhältniſſe vielleicht zwanzig
Jahre erforderlich ſeien Während dieſer Zeft könne von
größeren Steuereingängen geſchweige denn von Induſtrie
und Handel größeren Umfanges nicht die Rede ſein So
iſt z B die große Textilinduſtrie Nordfrankreichs gänzlich
zerſtört Die koſtſpieligen Maſchinenanlagen ſind weggeſchafft
oder unbrauchbar Ebenſo ſtände es um die maſchinelle
Einrichtung der großen im Norden befindlichen Kohlenberg
werke des Rückgrats der franzöſiſchen Jnduſtrie ſowie des
für Frankreich notwendigen Heizmaterials Andererſeits be
fände ſich im Zentrum und im Süden die rieſtge intenſive
und ſchnelle Entwicklung der Munitions und der damit
verwandten Jnduſtrien wie überhaupt der aus den jetzt von
Deutſchland beſetzten Gebieten nach dem Süden verpflanzten
IJnduſtrien Alſo Elend und Unzufriedenheit ar der einen
Seite intenſive Tätigkeit rieſige Gewinne und Wunſch nach
deren Fortſetzung auf der anderen Auch über den Poilu
den gewöhnlichen Frontſoldaten mache wan ſich allgemein
eine ganz falſche Vorſtellung Er ſei nicht der ſtets heiteretagcrinſtige Soldat wie ihn Kinos und Journaliſten dem
Publikum präſentieren Er ſei ſehr unzufrieden mit ſich
mit ſeinen Kameraden mit der Kriegführung insbeſondere
mit feinen Vorgeſetzten ſowie mit ſeinen Dandsleuten hinter
der Front Im allgemeinen iſt ſeine Stimmung deprimiert
und gereizt Was daraus nach dem Kriege werden würde
wolle er jetzt lieber nicht prophezeien

Die Ruſſen waren übermütig geworden und hatten
an einem Stein einen Zettel in unſere Sappe geworfen

e r

T

3

za

J J

e

G z

G G

S U

e


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1917


